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Der Gesellschafter.
Dienstag den 28 . November H8AL.

Württembergische Chronik.
Stuttgart.  Die Nummer l 8 . des Regierungs¬

blattes enthalt : l ) Eine königl . Verordnung in Betreff der

Einführung vo«. Diöcesansynoten in der evangelischen
Landeskirche . 2) Eine Verfügung deS Ministe , mms deS
Innern , betreffend die Erstehung der Meisterprüfung vor
der beabsichtigten Gewerben,ederlassung.

Stuttgart,  20 . Nov . ( Generalversammlung der
würltembergischen Hagelversichersicherungsansialt .) Die
heutige Generalversammlung , berufen , durchgre,fende Um¬
gestaltung der Hauptsätze der Statuten zu bcrachen und
testzustellen, war etwas zahlreicher als sonst tnsucht und
namentl ' ch von Deputaten solcher landwinhschastlicher
Vereine , in deren Bezirken eine allgemeinere Betbciligung
an der Annalt bisder stattgefundcn dal . Die Verband,
lungen murren sehr lebhaft geführt , und wurden folgende
Beschlüsse gefaßt : 1) Das Maximum der Emschädigunz
wird »ns 40 PC ' , festgesetzt, 2) das Mmm -ui» auf 25
pCt . 3) Dieses Minimum wird aus den Uederschüssen
früherer glücklicher Jahre gewährt , wenn tue lau ' cnden
Geldmittel nicht 25 pC .' . reichen könnten . 41 Die An¬

sätze für die Versichcrungsgegenstä ' ve sind so llassifizirt:
. . Klasse bezahlt für lancwirihschattltche Er -räge auf
Markungen , auf welchen in den lezien z.röli Jahren nicht
ober nur einmal Hagelschlag vorgekommen ist, t fl , be¬

ziehungsweise 2 fl. ti . Klasse für Markung -» , welche
zweimal in demiclben Zeitraum Hagelschaden erlitt «»,
bezahlt 1 fl. 24 kr. , die ID . Klaffe mit dreimaligem
Hageischlag be; HU 1 fl. 48 kr. . Klaffe mit vier-
oder mehrmaligem Hagclschlaz bezahlt 2 fl. 24 kr. 5) Die
bisherige Anstalt wi,v für ausgelöst e>klärt und wirb
durch die gegenwärtige konstituirende Versammlung neu
gebildet . 6 > Es soll der Staat um die Gewährung von
Vorschüssen angegangen werde » für den Fall » daß die
laufenden Mittel der Anstalt za e-ner Entschädigung von
25 pCt . nicht ausreichen . 7) Um Aufhebung der Steuer-
Nachlässe soll die khnigl. Staalsregierung gebeten werden.
Mehrere Beschlüsse bezogen sich auf die Bestellung der
neuen Berwaltungsbcamlen , auf d»c Zeit der Hagelab-
schätzting, auf die Wahl der Schätzer auch aus anderen
Bezirken , auf die Herabsetzung der Provision der Bezirks-
Agenten.

Stuttgart,  den 23 . Nov . Die angekündigten
Vorträge deS Hrn . Professors Roßmäßler über Geologie
sind verboten worden.

Freubcnstabt.  Letzten Montag wurde bei Durr-
weiler ein junger Mann erfroren gefunden ; bis jetzt konnte
seu>e Heimalh nicht ermittelt werden.

TergesNeuigkeiteu.
Wenn man Privatbriefcn aus Hamburg Glau¬

ben schenken darf , so wären hinsichtlich der Brodfrage
doch tröstlichere Aussichten für diesen.Winter vorhanden.
Es werden nämlich in zwei Schreiben die Getreide-
Speculante » gewarnt , größere Aufkäufe zu machen , da
ein Rückgang der Preise unvermeidlich sei, weil in den
Seehafen ungeheure Massen Getreides aufgespeichert lie¬
gen. — So hört mau auch von vielen Fruchthändlern
und Bäckern die tröstliche Versicherung , daß ei» bedeu¬
tenderes Steigen der Fruchteise wahrscheinlicherweise
nicht zu besürchien stehe.

Wien,  16 . Rov Seit 1. November ist auch die
italienische und mit ihr die ganze östreichische Armee ^ us
Kriegsfuß gesetzt worden.

ÄuS Wien,  17 . Nov ., wird der „ Times " telegra-
phirt : Vor drei Tagen hat der Kaiser Franz Joseph ein
eigenhändiges Schreiben an den Kaiser Napoleon abge-
santt . Der Sinn desselben soll sein, daß , falls die orien¬
talische Frage diS zum Frühjahr noch nicht entschieden
sei, O >streich dann nicht länger ein passiver Zuschauer
bleiben werte.

Wir Deutsche können ruhig die Entwicklung der
Dinge adwarten , wenn wir nur e»nigsind ; denn im Falle
eines europäischen Zusammenstoßes würden die deutschen
Bundesstaaten sofort 995,000 Mann Jntfanterit , 159,600
ManiiCavallene , 121,600 Mann Artillerie , 26,000 Mann,
welche das Geinekorps bilden , und 94,900 Mann ver¬

mischte Truppen in 's Feld stellen können . Das gäbe zu¬
sammen 1,397,100 Mann . Die Zahl der zu dieser
Riesenarmee gehörenden Feuerschlünde beläuft sich auf
2,275 Stück . Frankreich allein stelltnur 566,000 Mann
mit etwa 1,182 Keuerschlünten , Rußland , alle Reserven
dazu gerechnet , bringt eine Armee auf von 1,154,000
Mann mit 2,250 Feuerschlünden . Welche Macht also
könnte Deutschland besiegen, falls eS einträchtig zusam-
menstcht und einmüihig handelt.

Als ein Beispiel von der Wirkung der Blokade der
Ostseehäfen mag angeführt werden , daß das Pfund Salz
in Esthland jetzt V, Silberrubel (56 kr.) kostet. Das
finnische Holz ist ebenfalls auf eine unerschwingliche Höhe
gestiegen.



Die Franzosen thun sich auf eine neue Erfindung
viel zu gut . Sie bauen eine neue Art Kanonendöte und
schwimmender Batterien . Die Widerstandsfähigkeit der¬
selben soll außerordentlich sein. Sie werden mit der
Schraube bewegt , allein die Dampfmaschine ist mit einer
Vorrichtung versehen , die de» Rauch vollständig verzehrt,
so daß die schwimmende Festung sich nicht durch den
Schornstein oerrathen kann . Um daS unvermerkte Her¬
ankommen noch mehr zu erleichtern , werden sie ganz meer-
färben angestrichen . Ihr Bau ist ganz flach und im
Wasser gehen sie nur so tief, als wegen der Kanonen
unumgänglich nöthig ist. Die Franzosen hoffen Wun¬
derdinge davon im nächsten Seefelvzug.

Die Engländer äußern die schüchterne Lermuthung,
daß ihre Königin Victoria im Frühjahre einige Zeit außer
Stande sein werde , den Regierungsgeschafien obzuliegen.

Nach den neuesten Aufzeichnungen hat London nicht
weniger als 1129 BuchdruEereien , Paris dagegen nur
94 , Petersburg 14 , Moskau 6, Rom 10 , Mailand 37,
Madrid 15 , Wien 25 , Berlin 62 , Hamburg 45 , Lelp-
zig 35 , Stuttgart 28 , Frankfurt a. M . >9.

In gewissen Dingen haben die Engländer eine sehr
zarte Moral . Daß ihr Opiumhandel die Cymescn ver¬
giftet , berührt sie nicht ; sie führen sogar Krieg gegen
den chinesischen Kaiser , weil er ihr verderbliches Opium
nicht dulden will . Daß aber die Cirkassierinnen in die
Harems verkauft werben , ^ mpör , sie. Die Sache ist
allerdings nicht zu billigen und zu wünschen , daß der
abscheuliche Menschenhandel aufhört ; allein wenn Reise-
beschrelbungen recht berichten , so lst sie keineswegs so
barbarisch . Die Mädchen selber in C '.rkassien füblen
das Entwürdigende nicht und freuen sich auf die Zeit,
wo sie aus ihrer Armuth in das Haus eines Neichen
und Vornehmen kommen und mit Allem, was das Leben
bedarf , reichlich versorgt werden . Freitich haben es die
reichen englischen Ladies besser, die sich nach eigener Her-
zenöwahl einen Gemahl wählen können , aber wie viele
Tausend unbemittelte Mädchen müssen sich denn nicht auch
in Europa doch nur der Versorgung wegen einem Manne
antrauen , den sie nicht lieben ? Und läge es nicht näher,
zunächst die Blicke auf die vielen Tausend Mädchen in
London zu richten , welche größtentheils die Noch auch
zu einem Verkaufe treibt?

Die Nachrichten über den blutigen Schlachttag am
5 . Novbr . vor Sebastopol fließen fetzt reichlicher . Der
Kampf war bedeutender noch als der an der Alma , man
focht mit mehr Truppen und von Morgens bis Nach¬
mittags 4 Ubr mit großer Erbitterung . Auf beiden Sei¬
ten , am meisten auf englischer , fielen viel Oderofsiziere
oder wurden schwer verwundet . Der Kamps war für
die Russen eine Notbwendigkeit , eine Feuerprobe . Nach
allen Nachrichten sollte am 5 . ein Sturm gegen Scba-
stopol stallfinden ; dem wollten die Russen mit Aufgebot
aller Kräfte zuvorkommen und dieFestung ganz entsetzen.
Das ist ihnen nicht gelungen . Sie schieben die Schuld
des Mißlingens auf eine Division , die zu spät in rer
Schlacht eingetroffen sei. Was jetzt den Russen mißlun¬
gen ist, nachdem sie alle Hülfstruppen an sich gezogen

batten , wird ihnen später nicht gelingen , da sie auf neuen
Zuzug nicht mehr zu rechnen haben.

AuS Kvnstantinopel  vom 9. Nov . werben noch
folgende interessante Details berichtet : Der Verlust der
Engländer ist auf 2000 Tobte und Verwundete und jener
der Russen auf 7 —8000 Mann angegeben . Der Kampf
dauerte 12 Stunden und endigte mit dem völligen Rück¬
zug der Russen . Der Verlust der Franzosen war noch
unbekannt.

In einer der jüngsten Proklamationen an die Be¬
lagerer von Sebastopol heißt es am Schluffe : „ Nur
noch wenige Tage und das Bollwerk wird vor Euren s
Füßen liegen ." Obwohl nun diese wenigen Tage bereits
verstrichen zu sein scheinen , so will doch das Bollwerk
no - immer nicht zu den Füßen liegen ; rm Gegeniheil
erfährt man , daß viele Füße vor dem Bollwerk liegen.

Die neuen und »eucsten Nachrichten auS der Krimm
sind verschieden. Den neuen zufolge wollen die Verbün¬
deten daS russische Heer außerhalb Sebastopol angreifen
und gründlich schlagen, um freie Hand für Belagerung
und Sturm zu haben ; nach den neuesten aber wollen
sie nicht eher stürmen , bis ihre Verstärkungen eingelrof-
fen sind.

Fürst Menschikoff selber berichtet, am 5 Nov . habe ,
er an Verwundeten 3500 Mann und 109 Offiziere ge¬
habt;  die Tobten habe er noch nicht gezählt . Die feind¬
lichen Artilleristen und Scharfschützen hätten ihm unge¬
heuren Schaden gethan.

Was Rußland auf dem Schlachtfelde nicht gewin - ^neu kann , sucht eS mit der Feder zu erobern . Es zieht !
scheinbar seine Truppen von der östreichischen Gränze
zurück, erklärt sich sogar gegen das Berliner und Wiener
Kadinet bereit , auf Grundlage der geforderten vier Ga¬
rantien in Unterhandlungen zu treten . Man will die
Fische ködern und locken. Deßwegen ist auch die Aus¬
sicht auf Frieden , ungeachtet di« Würfel der Entscheidung
vor Sebastopol noch nicht gefallen find , wieder einmal
vorherrschend . Man wird sich aber wohl darin täuschen,
Venn dis jetzt ist immer das Gegentheil von dem erfolgt,
was man nach der jedesmaligen Lage der Sache als daS
Wahrscheinliche erwartet hatte . Ho viel ist gewiß , daß
die Westmächte , wenn auch die deutschen Großmächte in
ihrer ZögerungS - und Neulralttäis - Politik verharren,
jeden Nerv anstrengen werde » , um einen ehrenvollen
Frieden zu erzwingen ; bevor aber Rußlano sich zu größe¬
ren Concessionen dequemk , muß noch mancher Centner
Pulver von Seite der Verbündeten wirksam verschossen
werden.

Auch in New -Uork gibt 'S gute Hausvätei , die streng
Buch führen . Einer hat sich vom Jahre 1830 an die
Preise der nothweadigsten Lebenömiket und was dazu
gehört Jahr für Jahr genau ausgeschrieben . Vor Kur¬
zem hat er seine Tage - und WirthschafrSbücher veröffent¬
licht und nachgewiesen , daß sich tue Preise im Durchschnitt
aus daS Dreifache erhöht haben , manche sogar um 3 >/,
Mal . DaS trifft namentlich Fleisch, Butter , Kartoffeln,
Feinmehl und — Holz . Mancher vergißt das , wenn er
von den hohen Löhnen drüben hört . ^
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Man sollte meinen , wo Eier gelegt werden , müßte

> es Hennen geben ; zu Eiern aber , die auf Madagaskar

gefunden wurden , sucht man vergeblich die paffenden Bö»

gel . Es müssen Niesen unter den Vögeln sein , denn die

Straußencier sind gegen die Eier des unbekannten Vogels

wahre Zwerge und kaum wie Hübner «Eier . Eine gelehrte

Gesellschaft in Paris sucht vergeblich ras Gehermniß , daS

in den wunderbaren Eiern steckt, auszubrüten.

Allerlei.
Winterlandschaft.

Der Winter naht , in Deutsch - und Rußland macht es immer kälter,

Mit jeder Woche wird die prcuß ' sche Politik - älter.

Und die Beziehungen der großen Jmp ' ratoren,

Sie find (wir wünschen ' s nicht ) vielleicht bald zugcfroren.

Dem Eis der Newa dient ein Napier zum Spotte,

Nach Stambul drückt sich nächstens auch die Pontusflotte.

Am Donaustrand beziehen Oestreichs brave Truppen

Ein winterlich Quartier , und essen warme Suppen.

Denn Gortschakoff ist abgefahren längst in seiner Kutsche,

Und Omer Pascha hat nicht Lust zu gehn in die Dobrudsche.

Nur cin' s schwebt noch — Scbastopols Geschick,

Auch dicß nicht mehr — vielleicht in diesem Augenblick.

Mag ' s fallen oder nicht — für dieses Jahr

Ist jedenfalls die Weltgeschichte gar!
Dann wollen wir beim Ofen uns gedulden.

Und kaufen Holz , das Klafter achtzehn Gulden.

Und in sechs Woche » feiern wir — ich will nicht lügen —

Des Jahres End ' — mit ausgezeichnetem Ver¬
gnügen.

(Münchener Punsch .)

Warm , wärmer , am wärmsten.
Ein Haus mit einem Weibe ist oft warm genug;

ein HauS mit einem Weibe und ihrer Mutter ist wär¬

mer als irgend eine Stelle auf Erden ; ein HauS aber

mit einem Weibe und zwei Schwiegermüttern ist so ent¬

setzlich heiß , daß es nur mit der Hölle verglichen werden

kann.

Anekdoten.

In einer Straße Berlins hielt ein Leichenwagen,

der einen Doktor , welcher nie viel Praxis gebab « hatte,

zu jenem Orte führen sollte , wo er mehrere seiner Pa¬

tienten wieberfinden mußte . — Endlich wurde der Sarg

berunlergebrachk und der Wagen setzte sich in Bewegung.

— „ Köhlern !" ries eine Hökerin der andern gegenüber,

sitzenden zu , „ wie seht et woll zu , det den Doktor fast

zar Keener von seine Bekannten folgt ? " — „ Weil se

alle schon voranjejangen sind !" war die Antwort.

Ern Prediger verlas nach dem Segensspruch das

neue Edikt gegen die Desertion , das mit den Worten

schließ » : „ Wer dagegen bandelt , wird mit dem Strange

bestraft . " Der Kantor hat unmittelbar darauf den Schluß-

vers anzustimmen und ohne ein Arges dabei zu haben,

hebt er aus dem Krieger ' schen Gesangbuch an : „ Für

solche Ehre danken wir  re ."

Das Haus der Gestorbenen.
Eine modern« Geistergeschichte. Von Carl Hanisch.

(Schluß .)

„Er mochte ahnen, " fuhr der Erzählende weiter fort,

„welche Gefälligkeit ich ihm so eben zugedacht hatte.

Er schüttelte mit dem Kopfe und deutete , daß ich ihm

mit meinem Stockknopfe auf den Bauch stoßen sollte . "

„Auf den Magen also — sagte ick mir selbst —

auf daS Organ , mit welchem die Hellsehenden Briefe

lesen ; vielleicht ist er ein Bauchredner ."

„Ich stieß mit dem Stockknopfe herzhaft nach die¬

sem Theile ; es war , als wenn ich in Butter oder in

Letten stieße . Im Augenblicke hustete er , räusperte sich

und sagte : ich danke ganz ergebenst ! — was ich mit:

recht gern geschehen ! beantwortete . "
„Nun war der Kanal der Mitteilung eröffnet . Er

nannte mir seinen Namen , einen recht bekannten Namen,

den aber die Discretlvn nicht zu nennen erlaubt ; er er¬

zählte , daß er früher in Aemtern und Würden gestan¬

den » daß er ein wenig parteiisch gerichtet , alle Händel

zu seinem Vortheile geschlichtet , das Nehmen für seliger

als das Geben gehalten , daneben mit dem erschlichenen

und erpreßten Gelbe gleichsam als Versuchsexperiment

gewuchert , die Armuth sanft gedrückt , damit es nicht dis

zum Schreien gekommen . Kurz , er war der honetteste

Mann vor der Welt , wie eS viele tausende giedt , und

stand sogar im Gerüche der Frömmigkeit , weck er für

alle dergleichen Zwecke überall kvllektirte und mit be¬

scheidenem Pompe die Gutthat veröffentlichte , zu der er

selbst nichts baar beigetragen hatte . Er resignirte von

seinen öffentlichen Stellen noch zu rechter Zeit und sicherte

sich damit den Ruf eines ehrlichen ManneS , den er bei

näherer und gründlicher Untersuchung zuversichtlich ver¬

loren hätte . Er zog , um etwaigen Nachfragen auszu¬

weichen , mit seiner Familie auf das Land , in dieses

Haus , um in Ruhe und entfernter von den AitSsichtSbe«

hörten seine Geldprari - fortzusetzen und die armen Bäuer¬

lein auSzubeulen , die Noth und Zufall in seine liebe¬

vollen Hände führte ."
„Er erzählte alles dieses anfangs mit aller Schonung

gegen sich selbst , und mußte seine Thaten recht artig zu

verbrämen , dis ich ihm auf die Wahrheit half und ihm

begreiflich machte , daß in seinem Zustande das Beschöni¬

gen eine größere Leidsttäuschung und strafbarer sei, als

alle seine Vergehen zusammen genommen ; schaß er ans

seiner Amtspraxiö wohl wissen werde , daß Läugnen alle¬

zeit die Schuld erhöhe ; daß , so lange er noch ekwaS zu

verbergen , durchaus nichts zu hoffen hätte . Er wurde

auch endlich so aufrichtig , daß ich Dinge von ihm erfuhr,

von denen meine arme gute Seele bisher keine Ahnung

gehabt hatte . "
„Ich fragte nach seiner Familie . Der brave Mann



war auf der Welt verheirathet gewesen, hatte zwei Töch.
ter gehabt , wovon die eine längst zur Ruhe eingegangen,
die älteste aber mit Vater und Mutter auf dem oberen
Boden allnächtlich herumrasaunen mußte , weil Madame
nicht nur die Mitschuldige aller schlimmen Streiche ihres
Herrn Gemahls war , sondern obendrein ihn selbst be¬
trogen , ein Satan gegen ihre Dienstboten gewesen , und
dem lieben älteren Töchterlein zu allen Teufeleien der
Eitelkeit und Ueppigkeit die Hand geboten vatte ."

„Eine epidemische Krankheit raffte die Bewohner
dieses Hauses unvorbereitet schnell nacheinander hinweg,
beladen mit den Flüchen Aller , die ihre nähere Bekannt¬
schaft gemacht hatten ."

„Die Erben ließen die Gestorbenen begraben , nah.
men den Mammon und zogen ab . Das Haus , sammt
Gütern , wurde vernnethet , aber kein Mensch konnte eS
darin auvhalten vor dem furchtbaren nächtlichen Getöse,
daS alle Ruhe scheichte."

, Wünschen Sie vielleicht — sagte er mit einiger
Zurückhaltung — die Bekanntschaft meiner Frau und
Tochter zu machen ?"

„Ich war gar nicht begierig , und er mochte das
merken . Dennoch erschienen zwei Nebel ihm zur ' Seite,
weniger hell, als der seinige, und in ihnen entceckte ich
Madame und Mademoiselle , beide ein paar gemeine Ge¬
sichter, wovon daS jüngere seiner Zeit nicht übel gewe¬
sen sein mochte, die Züge des älteren aber ein verzerrtes
Abbild aller Leidenschaften waren ."

„ES wird Ihnen daran gelegen sein, daß auch diese
Ihre Angehörigen in den ErlösungSplan aufgenommen
werden ? sagte ich zu ihm ."

„Die beiden Frauenbilder streckten die Hände hoch
in die Höhe, während der Mann ein sehr gleichgültiges
Gesicht machte."

„Sie sind sehr lieblos gegen die Ihrigen , warf ich
ihm vor ."

„Nach dem Tode freit man nicht und läßt sich nicht
freien , sagte er — thun Sie , waS Ihnen gut dünkt,
nur behalten Sie mich vor allen andern im Auge ."

„Ich versprach dem Egoisten , mein Möglichstes zu
thun , bat aber , mir von nun an im Hau e Ruhe zu
gönnen , um mich auf die Reise in seinen Angelegenheiten
stärkend vorzudereiten . Der Mann nickte freundlich mit
dem Kopfe, die Frauenzimmer machten tiefe knire die
Figuren wurden immer undeutlicher , die Nebel bleicher,
und zogen sich an der Wand hinauf gegen die Decke, wo
sie verschwanden . Nun wiederholte sich dasselbe Getöse
über nur , tpie anfangs , und ras ' te fort , dis es sich in
weiter Ferne verlor ."

„Ich bedurfte , nachdem eS ruhig geworden war,
einiger Minuten , um eigentlich zu mir selbst zu kommen.
Eben war ich im Begriffe mich dem Schlafe zu überlassen,
als ein ueueH Geräusch mich aufmerksam machte , und
ein niedrigerer Schimmer als die vorigen unten an mei¬
nem Lager sichtbar wurde , auS dem ein deutliches Miau!
herausscholl ."

„Gehörst Du auch zur Familie ? fragte ick , etwas
verdrießlich über die neue Erscheinung , die übrigens meine

Aufmerksamkeit in Anspruch nahm , weil ich, wenn mein
Gcdächtniß mich nicht trügt , in keiner der neuen Scher«
Heschichten ein ähnliches Beispiel gefundeu habe ."

„In dem Augenblicke präsentirte sich eine große
graublaue Katze, die einen zierlichen Buckel machte , den
Schwanz wie einen Spiral bewegte und da» Miau wie¬
derholte ."

„Bist du auch ein Geist , der gern aus dem Nebel
heraus möchte ? fragte lch weiter ." '

„Miau ! miau ! antwortete sie ganz kläglich.*
„Hast wahrscheinsich recht genascht und gestohlen,

statt Mäuse und Ratten zu fangen ?"
„Ach ! Miau ! miau ! Ich war Hausbätteri » hier und

wo möglich noch ärger als meine Herrschaft ; ich maus ' le,
wo ich etwas erhaschen konnte. Deswegen muß ich als
Katze wandeln . O miau ! miau !"

„Nun , ich will lehen, waS auch ftir Dich zu thu«
ist, sagte ich ; aber nun lasset mir Ruhe , oder —"

„Das arme Lieh von Haushälterin machte einen
freudigen Katzensprung , fuhr wie besessen au ter Wand
hinauf und verschwand , den übrigen nachraffelnd ."

„Ich drehte mich ans die andere Seite und schlief
ungestört bis zum Hellen Morgen ; eilte sodann , daS Haus
der Gestorbenen zu verlassen und bei den Lebenden das
verfehlte Nachtessen mit einem doppelten Frühstücke nach¬
zuholen . Geschäfte habe » mich bisher gehindert , mein
Versprechen zu lösen , aber nun bin icv aus geradem
Wege nach Weinsderg , um den seltenen Fall kort mit-
zutheilen und biemik Stoff und Gelegenheit zu einem neuen
Buche zu geben, das wo möglich noch geistreicher wer¬
den wird , als die vorangegangenen . Ich rechne vor der
Hand ans Ihre Verschwiege »!) >l, meine Herren !"

*

Ein Ohrenzeuge dieser seltsamen uno merkwürdigen
Geschichte glaubte die Diskretion nicht zu verletzen, wenn
er unter dem nämlichen Siegel ter Verschwiegenheit sie
mir mitthellte , nnd lch meine, dem zu erwartenden Buche
eher zu nützen, als zu schaden , wenn ich vorläufig das
Publikum aus die neue Erscheinung aiftmeiksam mache

Zweisilbige Charade.
Ernst ertönt die Erste , schaurig,

Mahnend an Vergänglichkeit,
Und der Thor erschrickt, wird trauria.
Spricht sie gleich nur : „Nützt die Zeit !"

Wehmuth bringt unS oft die Zweite
Und ertönt in aller Welt,
Füllt uns oft mit hoher Freude,
Hebt uns auf zum Sternenzelt.

Aber Schmerzgefühle dringen
Tief in uns ' re Brust hinein,
Wenn uns Eins und Zwei erklingen,
Und kein Herz stimmt jubelnd ein.

Auslösung des Sprüchwort -Räthsels in Nr . yZ:
Morsenstund hat Gold im Munde.
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